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INFO 
Mit Namen gezeichnete Artikel geben die persönliche Meinung des Verfassers wieder. Nachdruck aller 
Beitrüge nur nach Rücksprache mit der Redaktion. „Der Grttndungsausschuß für die Universität Oldenburg, 
das Konzil und der Senat der Universität Oldenburg haben einstimmig beschlossen, daB die Universität 
Oldenburg den Namen Carl-von-Ossietzky-Universität führt. Die Universität bedauert, daB Ihr die offizielle 
Führung dieses Namens bisher nicht gestattet ist." 

Gelungener Einstand 

Unerwartet großer Erfolg 
auf der Hannover-Messe '85 
Eine erfolgreiche Bilanz kann die Universität Oldenburg nach ihrer 
Präsentation auf der Hannover-Messe ziehen. Nicht abreißende 
Besucherströme und eine Vielzahl von Kontakten zu Industrie und 
Wirtschaft signalisieren ein deutliches Interesse der Öffentlichkeit 
an den Oldenburger Beiträgen zur Energieversorgung von morgen. 
Vom ersten Tag an war der Stand der Arbeitsgruppe Energieplanung, die 
Oldenburger Universität von dichten 
Besuchertrauben umlagert. Das Mo
dell des Energielabors fand dabei be
sonders großes Interesse. Viele woll
ten sich über die Möglichkeiten der 
Nutzung von Sonnen- und Wind
energie informieren. Die Oldenbur
ger Physiker hatten es schwer, den 
Interessenten aus der ganzen Welt zu 
erklären, daß es sich bei dem Ener
gielabor um eine Experimentieranla
ge handele, die nicht zu verkaufen ist. 

Von indischen Energiefachleuten 
über deutsche Investoren, die in Au
stralien mit Sonnenenergie experi
mentieren wollten, bis hin zu Einfa
milienhausbesitzern, die sich über die 
technischen Möglichkeiten der Nut
zung alternativer Energiequellen im 
kleinen orientieren wollten, reicht 
das Spektrum. Sonnenenergie war ei
nes der großen Themen in Hannover, 
und der Beitrag der Oldenburger 
Wissenschaftler fand eine überwälti
gende Resonanz. 
Die Wirtschaftswissenschaftler der 

in Hannover mit Kostenrechnungen 
für die Wirtschaftlichkeit und die Be
schäftigungseffekte örtlicher Ener
gieversorgungssysteme auftrat, be
richten über großes Interesse der Be
treiber von Stadtwerken. Besonders 
das Computerprogramm der Gruppe 
AGEP, mit dem sich schnell die Risi
kofaktoren von Investitionen auf 
dem Wärmemarkt bestimmen lassen, 
stieß auf großes Interesse. Die Ar
beitsgruppe Ökochemie und Um
weltanalytik, die mit einer Laboran
lage zur Belebung von Klärschläm
men sowie einem Modell zur Klär
schlammpyrolyse in Hannover ver
treten war, berichtet über konkrete 
Angebote aus der Industrie, die An
lage im technischen Maßstab zu be
treiben. 
Der Präsident der Universität Olden
burg, Dr. Horst Zilleßen, sagte ange
sichts des Erfolgs auf der Hannover-
Messe, die Beteiligung der Universi
tät dürfe keine Eintagsfliege werden. 
Vielmehr müsse sich die Universität 
auch weiterhin der Herausforderung 

Der Niedersächsische Wissenschaftsminister Dr. Cassens mit den Präsidenten der 
beteiligten Hochschulen auf dem Gemeinschaftsstand in Halle 7. 

Vorsitzende 
tritt zurück 

Ruf in 
die USA 

Gudrun Buchholz, 
seit sieben Jahren 
Vorsitzende des 
Personalrats an der 
Universität Olden
burg, tritt zum 15. 
Mai aus - wie sie 
ausdrücklich be
tonte - privaten und beruflichen 
Gründen von ihrem Posten zurück. 
Die bisher freigestellte Vorsitzende 
wird künftig in der Bibliothek be
schäftigt sein. Sie wird allerdings 
Mitglied im Personalrat der Universi
tät und im Gesamt personal rat für 
den Bereich des Wissenschaftsmini
sters bleiben. Als aussichtsreichste 
Nachfolgerin wird die Laborantin 
Marita Rosenow genannt, langjähri
ges Vorstandsmitglied der ÖTV-Be-
triebsgruppe und seit neun Jahren 
Mitglied des Personalrates. 
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Professor Dr. Jo
achim Dyck, Lite
raturwissenschaft
ler an der Universi-
tät Oldenburg, hat 

Ruf an die 
Washington-Uni-
versity in St. Louis 
(Missouri/USA) erhalten. Er soll im 
German Department, einer der reno-
miertesten Einrichtungen in den 
USA, die Nachfolge des Josef-Roth-
Forschrs Professor Dr. David Bron-
son antreten. Dyck, der 1981 einem 
Ruf auf die Professur für Literatur
theorie der Universität Oldenburg 
folgte, ist insbesondere durch seine 
Forschung zur Rhetorik und ihrer 
Geschichte in Deutschland bekannt 
geworden. Ob er den Ruf in die USA 
annehmen wird, ist noch nicht ge
klärt. 

stellen, auf dem größten Industrie
markt der Welt zu demonstrieren, 
daß auch strukturschwache Regio
nen ernstzunehmende Beiträge zur 
Technologie von morgen leisten kön
nen. In diesem Zusammenhang 
dankte er allen an der Vorbereitung 
und Durchführung beteiligten Mitar
beitern, ohne deren Einsatz dieser Er
folg nicht möglich gewesen wäre. Der 
Stadt Oldenburg und den Kreditin
stituten dankte er für ihre finan
zielle Unterstützung, die nicht nur ei
ne große Hilfe gewesen sei, sondern 
auch signalisiere, daß die Region die 
Entwicklung der Universität zu för
dern bereit sei. Fürdie Zukunft käme 
es darauf an, so Zilleßen, die gemein
samen Ziele auch gemeinsam zu ver
wirklichen. 

Hundert neue 
Professorenstellen 
Das Land Niedersachsen will in den 
kommenden fünf Jahren insgesamt 
hundert neue Professorenstellen 
schaffen, um einerseits Nachwuchs
wissenschaftlern Karrierechancen 
einzuräumen und auf der anderen 
Seite dazu beizutragen, daß die Uni
versitäten den Studentenberg bewäl
tigen können. Für das kommende 
Jahr, so hieß es aus gut unterrichte
ten Kreisen, hat für die gesamten nie
dersächsischen Hochschulen das Fi
nanzministerium jedoch nur insge
samt zehn Professorenstellen in Aus
sicht gestellt. Von den Hochschulen 
selbst wird die Zahl von insgesamt 
hundert Professorenstellen als für 
unzureichend gehalten. Baden-Würt
temberg will die doppelte Anzahl an 
Stellen schaffen. 

Ökonomie als 
Magisterfach 
Genehmigt hat der Niedersächsische 
Minister für Wissenschaft und Kunst 
Dr. Johann-Tönjes Cassens den von 
der Universität Oldenburg beantrag
ten Magisterstudiengang Wirt
schaftswissenschaften zum Winterse
mester 1985/86. Mit dieser Genehmi
gung entsprach das Ministerium 
auch einer Empfehlung der Ständi
gen Kommission für Studien reform, 
die bisher im Magisterbereich über
wiegend bestehende Beschränkungen 
der Magisterstudiengänge auf die Fa
che rkombinationen der ehemaligen 
Philosophischen Fakultäten zu 
durchbrechen und neue Fächerkom
binationen zu ermöglichen. 

Magister: Keine 
Abschichtung 
Das Wissenschaftsministerium hat es 
bisher abgelehnt, daß Prüfungslei
stungen für die Magisterzwischen
prüfung studienbegleitend abgelegt 
werden können. Deshalb macht das 
Akademische Prüfungsamt darauf 
aufmerksam, daß bis zur endgültigen 
Klärung der Frage keine studienbe
gleitenden Prüfungen möglich sind. 

Informatik 

Studienbeginn endgültig 
zum Wintersemester 
Nunmehr endgültig hat das Nieder-
sächsische Wissen schaftsministeri-
um die Einrichtung eines Diplom
studienganges Informatik an der 
Universität Oldenburg zum Win
tersemester 1985/86 genehmigt. In 
diesem Studiengang werden zu
nächst 60 Studienanfänger aufge
nommen. Langfristig werden dafür 
30 Stellen, davon acht Professoren
stellen zur Verfügung stehen. Wis
senschaftsminister Dr. Johann-
Tönjes Cassens unterstrich in die
sem Zusammenhang die Bedeutung 
der Informatik insbesondere fürdie 
Wirtschaft, Verwaltung und Kom
munikation. Die große Nachfrage 
nach diesem Studium, das den Ab

solventen gute Berufschancen biete, 
halte unvermindert an. Mit der Ein
richtung von Informatik in Olden
burg habe die niedersächsische 
Landesregierung einen weiteren 
wesentlichen Schritt zur Verbreite
rung zukunftsträchtiger Bildungs
angebote getan, erklärte der Mini
ster. 

Nachdrücklich setzte sich in diesem 
Zusammenhang Cassens dafür ein, 
daß die Informatikstudiengänge, 
die einem besonderen Verteilungs
verfahren der ZVS unterliegen, of
fen bleiben sollen, d.h., jedem, der 
Informatik studieren will, soll ein 
Studienplatz garantiert werden. 

Produktive Kooperation 
wird fortgesetzt 
Als Ausdruck erfolgreicher Zusammenarbeit hat der Präsident der 
Universität Oldenburg, Dr. Horst Zilleßen, die geplante Fortsetzung 
der Kooperation zwischen der Universität Oldenburg und der 
Reichsuniversität Groningen bezeichnet. Am 31. Mai soll die neue 
Kooperationsvereinbarung zwischen der traditionsreichen nieder
ländischen Universität und der jungen Universität in Oldenburg im 
Rahmen einer Vortragsveranstaltung um 11.00 Uhr in der Universi
tätsbibliothek Oldenburg unterzeichnet werden. 
1980 war unter dem damaligen Präsi- ne der Fachbereiche. Vor der Unter-
denten Professor Dr. Hans-Dietrich 
*Raapke erstmals die Kooperation 
vertraglich vereinbart worden. Nach 
Zilleßens Worten sei rückblickend 
festzustellen, daß die Vereinbarung, 
die bereits auf bestehenden Kontak
ten habe aufgebaut werden können, 
zu einer umfangreichen Zusammen
arbeit zwischen Wissenschaftlern fast 
aller Fachbereiche geführt habe. 

Zur Unterzeichnung der gemeinsa
men Vereinbarung am 31. Mai wer
den nicht nur Mitglieder der Zentra
len Leitung der Universität Gronin
gen erwartet, sondern auch die Deka

zeichnung wird der Groninger Biolo
ge Dr. H. van Gemerden einen Vor
trag aus dem Bereich der Meeresbio
logie halten, der Oldenburger Sozial
wissenschaftler Dr. A. Tacke spricht 
zum Thema „Selektive Regionalpoli
tik. Eine vergleichende Studie Nord
niederlande Weser-Ems". Für den 
Nachmittag sind Einzelgespräche auf 
Fachbereichsebene sowie ein Füh
rungsprogramm insbesondere durch 
die naturwissenschaftlichen Einrich
tungen am Standort Carl-von-Os-
sietzky-Straße geplant. (Bericht Über 
die Universität Groningen und die 
Kooperation mit ihr auf Seite 2). 

„ Von historischer Bedeutung" 
Darin waren sie sich einig: A Is sie vor zehn Jahren den ersten Kooperationsvertrag 
zwischen einer Universität und dem Deutschen Gewerkschaftsbund unterschrieben 
hatten, war dies ein Akt von historischer Bedeutung. Anfang April trafen die 
Unterzeichner der damaligen Vereinbarung zwischen der Universität Oldenburg 
und dem DGB-Landesbezirk Niedersachsen wieder zusammen, um über die Wir
kung des damals in Gang •gesetzten Werkes zu sprechen: der ehemalige DGB-
Landesbezirksvorsitzende Georg Drescher, der erste Rektor der Universität. Pro
fessor Dr. Rainer Krüger, und das heutige Vorstandsmitglied der IG Chemie. 
Wolfgang Schultze (v.r.n.t.) Foto: Golletz 
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Der Partner im Westen 
Die positive Bilanz einer 
Trotz unübersehbarer Unterschiede 
„gibt es mehr Verbindendes als sonst 
zwischen einem Senior- und einem 
Juniorpartner", erklärte der damali
ge Interimspräsident der Universität 
Oldenburg, Professor Dr. Hans-
Dietrich Raapke, bei der Unterzeich
nung der Vereinbarung zwischen der 
Universität Oldenburg und der 
Reichsuniversität im April 1980 in 
Groningen. Diese Kooperationsver
einbarung war das erste derartige 
Abkommen, das die damals gerade 
sechs Jahre bestehende Universität 
Oldenburg mit einer ausländischen 
Hochschule abschloß. 
Hintergrund der Einschätzung Raap-
kes war, daß sich beide Hochschulen 
durch jahrelange Kontakte und ge
meinsame Projekte auf der Ebene 
einzelner Fächer bereits recht gut 
kannten: So untersuchten Naturwis
senschaftler beider Seiten in einem 
gemeinsamen Projekt das Watten
meer, Raumplaner und Wirtschafts
wissenschaftler arbeiteten in Fragen 
der Entwicklung von West- und Ost
friesland zusammen, und auch Päda
gogen und Psychologen hatten be
reits Verbindungen zueinander ge
knüpft. 

Die Vereinbarung, in deren Rahmen 
von beiden Seiten ein Betrag von 
jährlich jeweils 50.000 Mark zur För
derung hauptsächlich neu anlaufen
der Vorhaben zur Verfügung gestellt 
wird, trug ihrerseits zu einer Intensi
vierung und Ausweitung der Zusam
menarbeit bei: Zu den genannten Be
reichen, in denen zum Teil zu den 
gleichen oder ähnlichen Fragen noch 
immer zusammengearbeitet wird, ka
men in den folgenden Jahren weitere 

Kooperation / von Johannes Buchrucker 
Fachgebiete und neue Themenberei
che hinzu. Inzwischen sind nahezu 
alle Fachbereiche der Universität Ol
denburg in mehr oder weniger inten
siver Weise an gemeinsamen Vorha
ben beteiligt (siehe Kasten). 
Selbstverständlich war eine solche 
Entwicklung ursprünglich keines
wegs, denn trotz vorhandener Ge
meinsamkeiten sowohl in inhaltlicher 
Hinsicht wie auch etwa in der prinzi
piellen Haltung beider Universitäten, 
dem regionalen Bezug ihrer wissen
schaftlichen Arbeit einen hohen Stel
lenwert einzuräumen, war die jeweili
ge Ausgangssituation in Oldenburg 
und in Groningen doch sehr unter
schiedlich. Die neugegründete Uni
versität Oldenburg mit damals etwa 
5.000 Studierenden hatte sich die 
Zweitälteste, im Jahre 1614gegründe-
te und drittgrößte Universität des 
Nachbarlandes als Partner ausge
sucht. Auch hinsichtlich des Fächer
spektrums ist die traditionsreiche 
Groninger Universität eine „klassi
sche" Universität mit allen wichtigen 
Fachbereichen und Studienrichtun
gen. 

Gegenwärtig studieren an der Gro
ninger Universität 17.325 Studentin
nen und Studenten. Für wissen
schaftliches Personal verfügt die Uni
versität über 1.654 Stellen, für Mitar
beiter/innen in Technik und Verwal
tung über 1.833 Stellen. Hinzu kom
men weitere etwa 500 Stellen, die 
nicht aus Haushaltsmitteln der 
Hochschule finanziert werden. Das 
Haushaltsvolumen betrug im Jahre 
1983 ca. 451 Mio Gulden, davon ent
fielen etwa 97 Mio auf die Medizin 
und Zahnmedizin; weitere 35,6 Mio 

Schwerpunkte der Kooperation 
• Erziehungswissenschaften/ 
Vakgroep Onderwijskunde: „Ent
deckendes Lernen, problemlösen
der Unterricht"; „Erziehung und 
Erziehungssystem in Ländern der 
Dritten Welt"; „Untersuchung von 
Lehrerverhalten bei Planung und 
Realisation von Unterricht" 
• Fernstudienzentrum/Vakgroep 
Onderwijskunde: „Probleme des 
Fernstudiums" 
• Sonderpädagogik/Vakgroep Or-
thopedagogiek: „Familientypen 
und Spielverhalten" 
• Germanistik/Vakgroep Duitse 
taal- en letterkunde: „Methode zur 
Erklärung von Literaturrezeption" 
• Raumplanung/Vakgroep Pöno
logie en Demografie: „Gemeinsame 
Nutzungsmöglichkeiten gemeinsa
mer Ressourcen in der Ems-Dol-
lart-Region" 
• Raumplanung, Wirtschaftswis-
senschaften/Vakgroep Planologie 
en Demografie: „Probleme der Re
gionalentwicklung in der holländi
schen Nordregion und im Nordwe
sten der Bundesrepublik Deutsch
land" 
• Sozialwissenschaften/Vakgroep 
Arbeid en Organisatie u.a.: „Sozio
logie von Klein- und Alternativbe

trieben u. bes. Berücksichtigung re
gionaler Verhältnisse" 
• Sozialwissenschaften/Vakgroep 
Socialisering en Welzijn: „Fami
liensoziologische Untersuchungen" 
• Politische Bildung/Subtaakgroep 
Maatschapijleer. „Politische Di
daktik. Unterrichtseinheiten für 
das Fach Politik/Sozialkunde" 
• Sportwissenschaft/Instituut 
voor Persoonlijkheids- en Ontwik-
kelingspsychologie: „Anwendung 
psychomotorischer Untersuchungs
verfahren bei behinderten Kindern" 
• Psychologie/Vakgroep Arbeids-
en Organisationspsychologie „Skalie
rung der psychischen Beanspru
chung" 
• Biologie/Vakgroep Microbiolo
gie: „Untersuchung des Farbstrei-
fensandwatts auf der Insel Mellum" 
• Biologie/Biologisch Onderzoek 
Ems Dollard Estuarium: „Untersu
chung des Nährstoffangebots im 
Dollart und im Jadebusen"; „Ent
wicklung eines gemeinsamen Stu
dienschwerpunktes Meeresbiolo
gie" 
• Biologie/Vakgroep Zoologie: 
„Atmungs- und Fortbewegungs
energetik im Hinblick auf die Evo
lution terrestrischer Vertebraten" 

Gulden für Kapitaldienst (Bauten 
etc.) sind hinzuzurechnen. Für die 
Universität Oldenburg betragen die 
entsprechenden Zahlen 8.893 Studie
rende (WS 84/85), 406 Stellen für 
wissenschaftliches Personal, 528 Stel
len für Personal in Technik und Ver
waltung sowie etwa 50 Stellen aus 
Drittmitteln; das Haushaltsvolumen 
betrug im Jahre 1983 rund 66,2 Mio 
Mark, wovon 4,3 Mio Mark Dritt
mittel sind. 
Vor diesem Hintergrund wird ver
ständlich, daß zu Beginn der Koope
ration auf Groninger Seite bei eini
gen Hochschulangehörigen Skepsis 
bestand im Hinblick darauf, inwie
weit beide Seiten gleichermaßen Nut
zen aus dieser Zusammenarbeit zie
hen würden. Das Verhältnis von ge
bendem Seniorpartner zu nehmen
dem Juniorpartner schien zu deutlich 
vorhersehbar. Umso erfreulicher war 
dann das Ergebnis einer Umfrage 
1984 unter denjenigen Wissenschaft
lern beider Universitäten, die ge
meinsame Vorhaben realisiert haben. 
Bis auf eine Ausnahme wurde über
einstimmend in Groningen und in 
Oldenburg festgestellt, die Zusam
menarbeit habe positive Auswirkun
gen auf Forschung und Lehre gehabt; 
es wurde nachdrücklich für eine Wei
terführung der Kooperation plädiert. 
Neben den unmittelbaren wissen
schaftlichen Erträgen wurde von vie
len Beteiligten auch der Aspekt ge
nannt, daß sich aus der gemeinsamen 
Arbeit zahlreiche persönliche und 
freundschaftliche Beziehungen ent
wickelt hatten. 

Dennoch gab und gibt es auch kriti
sche Stimmen, die jedoch nicht so 
sehr die Zusammenarbeit betreffen, 
sondern sich auf die äußeren Rah
menbedingungen beziehen. So wird 
vor allem auf Oldenburger Seite im
mer wieder gefordert, auch Mittel für 
Personalkosten, z.B. für wissen
schaftliche Hilfskräfte bereitzustel
len, ein Wunsch, der zumindest in 
Oldenburg aufgrund der Haushalts
bestimmungen nicht erfüllbar ist. Die 
Groninger Universität ist in diesem 
Punkt sehr viel flexibler. Des weiteren 
zeigt sich jedes Jahr von neuem, daß 
die vertraglich festgelegten 50.000 
Mark nicht ausreichen, um allen Mit
te lanf orderungen gerecht zu werden. 
Daher wird in Zukunft noch stärker 
das Gewicht darauf gelegt werden 
müssen, mit diesen Mitteln eine An
lauffinanzierung für neue Projekte zu 
geben. Es wird ferner immer wieder 
das Bedürfnis geäußert, Stipendien 
für die an gemeinsamen Projekten 
beteiligten Studierenden und Dok
toranden zur Verfügung zu haben. Hier 
werden in verstärktem Maße Mög
lichkeiten außerhalb der Universitä
ten, z.B. beim Deutschen Akademi
schen Austauschdienst oder bei der 
Europäischen Gemeinschaft er
schlossen werden müssen. Überhaupt 
bleibt zu konstatieren, daß der in der 
Kooperationsvereinbarung vorgese
hene Austausch von Studierenden 
bisher nicht realisiert werden konnte. 
Hierfür spielen neben den fehlenden 

Das Hauptgebäude der Rijksuniversiteit te Groningen Foto: Archiv 

finanziellen Zuschüssen sicher auch 
Probleme der gegenseitigen Aner
kennung von Studienleistungen eine 
Rolle - Probleme, die jedoch ohne 
größere Schwierigkeiten gelöst wer
den können. 
Insgesamt also eine durchaus positi
ve Bilanz, die dazu führt, daß der 
bisherige Text der Vereinbarung oh
ne wesentliche Veränderungen am 
31. Mai für fünf weitere Jahre unter
schrieben und in Kraft gesetzt wer
den wird. Einzige markante Verände
rung gegenüber der bisherigen Praxis: 
Jährlich soll in einem Symposium 
der interessierten Öffentlichkeit ein 

Hauptsitz in 
Oldenburg? 
Das Institut für VeredelungsWirt
schaft, das als Einrichtung des ent
sprechenden Fachbereichs der Uni
versität Göttingen im Nordwesten 
des Landes entstehen soll, wird wahr
scheinlich so aufgegliedert werden, 
daß dabei nicht nur Oldenburg be
rücksichtigt wird, sondern auch 
Vechta. Entsprechende Absichten 
werden Wissenschaftsminister Cas-
sens zugeschrieben, der das Institut 
mit einem Hauptstützpunkt in Ol
denburg und mit einer Außenstelle in 
Vechta gegründet sehen möchte. Ei
ne gutachterliche Äußerung, die der 
Direktor des Instituts für Tierzucht 
der Bundesforschungsanstalt für 
Landwirtschaft in Braunschweig-
Völkenrode, Smidt, abgegeben hat, 
soll sich für Oldenburg ausgespro
chen haben. Dies berichtet der regie
rungsnahe „Rundblick". 

Schwerpunkt der gemeinsamen Ar
beit vorgestellt werden; es wird damit 
angeknüpft an zwei Veranstaltungen 
1980 und 1981, die mit großer öffent
licher Resonanz in Groningen und 
Oldenburg durchgeführt worden sind 
und die Aspekte zur Regionalpla
nung, zur Ökologie und Ökonomie 
der holländischen Nordregion und 
der Nordwestregion der Bundesrepu
blik Deutschland behandelten. Im 
Oktober dieses Jahres soll der 
Schwerpunkt Meeresbiologie darge
stellt werden, der mit Hilfe von Mit
teln der EG parallel an beiden Uni
versitäten aufgebaut wurde. 

Polnischer 
Sprachkurs 
Auch im Sommer 1985 findet wieder 
ein Kurs „Polnische Sprache und 
Kultur" an der Nikolaus-Koperni-
kus-Universität in Torun statt. Der 
Kurs, der in der Zeit vom 13. Juli bis 
9. August 1985 durchgeführt wird, 
umfaßt Sprachkurse, Vorlesungen 
und Seminare über polnische Ge
schichte, ausgewählte Probleme aus 
der Kunst- und Literaturgeschichte, 
Landeskunde und Gegenwartskul
tur. Angesprochen sind Studierende' 
und Berufstätige, Anmeldeschluß ist 
der 31. Mai 1985. Die Kursgebühren 
von DM 900,— umfassen auch Unter
kunft und Verpflegung im Studen
tenwohnheim (Zweibettzimmer). 

Auskunft erteilt das Akademische 
Auslandsamt, Raum F001/002,Tel.: 
798-6038/39; hier sind auch die An
meldeformulare zu erhalten. 

Gerhard-Wachsmann-Preis 
Die Universitätsgesellschaft Olden
burg wird auch J985 den Gerhard-
Wachsmann-Preis verleihen, den 
sie zur Förderung wissenschaftli
cher Arbeiten jüngerer Mitglieder 
oder Absolventen der Universität 
Oldenburg gestiftet hat. Er ist nach 
Gerhard Wachsmann benannt, der 
als Vorsitzender der Universitätsge
sellschaft entscheidend für den 
Ausbau der Universität und für die 
Stärkung der Verbundenheit zwi-

schen Stadt, Region und Universi
tät gewirkt hat. Der Preis ist mit 
einer Geldgabe von 3.000 Mark ver
bunden. 
Für den Preis können entsprechen
de Arbeiten durch Vorstands- oder 
Beiratsmitglieder der Universitäts
gesellschaft und durch Professoren 
der Universität Oldenburg vorge
schlagen werden. Auskünfte erteilt 
Prof. Dr. Schulenberg, Fachbereich 
3. 

40 Wissenschaftler solidarisieren sich mit verurteilten Studenten 
Wissenschaftler und Studierende aus 
Oldenburger Friedensinitiativen ha
ben eine Projektgruppe „Ziviler Un
gehorsam" initiiert, die im Sinne poli
tischer Aktionsforschung mit ersten 
Erhebungen zur Resonanz von ge-
waltfreien Aktionen von Gruppen 
der Friedensbewegung und mit Ana
lysen zur Strafverfolgung solcher Ak
tionen begonnen hat (Koordination: 
Prof. Dr. W. Nitsch, Fachbereich 
Pädagogik). Sie wollen damit auch 
dem Aufruf einer Universitätsvoll
versammlung vom Oktober 1983 
nachkommen, „Projekte zu Fragen 
der Friedenserziehung und sozialen 
Verteidigung'zu organisieren. In 
dem von der Vollversammlung ver
abschiedeten „Friedensmanifest" 
wurde auch „als besonders intensive 
Form des eigenen Sich-Einsetzens 

der gewaltfreie zivile Ungehorsam, 
die Sitzblockade eines Militär-Stütz
punkts oder seine Umarmung durch 
die Menschenkette., unterstützt und 
begrüßt". 

In den letzten Monaten häufen sich 
nunmehr die Gerichtsurteile gegen 
Teilnehmer an solchen Aktionen seit 
dem Herbst 1983. Sie reichen von 
vereinzelten Freisprüchen bis zu er
heblichen Geldstrafen {ersatzweise 
Haftstrafen), und zwar bei ein und 
derselben gewaltfreien Aktionsform 
(friedliche Sitzstreiks), die überwie
gend als 'verwerfliche gewaltsame 
Nötigung' eingestuft wird. 

Von dieser St rafverfolgungs welle 
sind auch zwei Studierende dieser 
Universität besonders betroffen, die 

an Seminaren zum Thema Ziviler 
Ungehorsam mitgearbeitet haben 
(der eine als Gasthörer) und die we
gen Teilnahme an einer Sitzblockade 
vor dem US-Stützpunkt in Mutlan
gen zu hohen Geldstrafen verurteilt 
wurden. Der eine der beiden, Dr. 
Henning Bahr, hat sich geweigert, die 
Geldstrafe zu zahlen und stattdessen 
eine dreiwöchige Haftstrafe auf sich 
genommen. Gegen diese Urteile ha
ben inzwischen 40 Wissenschaftler/ 
innen in Zeitungsanzeigen prote
stiert. Darin erklären sie u.a.: „Durch 
diese Form der Strafverfolgung wird 
versucht, eine politisch-existentielle 
Auseinandersetzung um unser Über
leben durch exemplarische Krimina
lisierung zu unterdrücken... Lassen 
wir es nicht zu, daß die bescheidenen 
Ansätze zu einer politischen Kultur 

des staatsbürgerlichen Ungehorsams 
in Deutschland wieder durch maßlo
se Strafverfolgungspraktiken und 
politische Disziplinierung erstickt 
werden!" 

Die Hälfte der Unterzeichner erklärt 
ferner: „Wir haben im Herbst 1983 
ebenfalls an Sitzblockaden von Mili
täranlagen und gegen Munitions
transporte teilgenommen, um damit 
unseren Widerstand gegen die ge
fährliche 'Nachrüstungspolitik' von 
USA und NATO (die eine ebenso ge
fährliche 'Nach-Nachrüstung' der 
UdSSR auslöst) zu bekunden. „Ge
gen diese 22 Wissenschaftler/innen 
hat inzwischen die Oldenburger Kri
minalpolizei Ermittlungen wegen des 
„Verdachts auf Nötigung" eingelei
tet. Weiterhin sind in den bevorste

henden Monaten eine ganze Reihe 
von Anklagen und weitere Urteile ge
gen Studierende zu erwarten, die an* 
zivilen Ungehorsamsaktionen im 
Rahmen der Friedensbewegung teil
genommen haben. 
Die Projektgruppe Ziviler Ungehor
sam lädt aus diesem Anlaß in Verbin
dung mit der Oldenburger Rechtshil
fe zu einer öffentlichen Veranstal
tung zu dem Thema „Ziviler Unge
horsam gegen den Rüstungswahn
sinn - Kriminalisierung der Friedens
bewegung" am Montag, 20. Mai 85, 
20.00 Uhr, B 107, ein. Referen
ten sind u.a. der Jurist Dr. Ingo Mül
ler (Mitautor des Buches „Kriminali
sierung der Friedensbewegung", 
Köln 1985), Dr. Henning Bahr und 
ein Sprecher der Rechtshilfe. 

Wolfgang Nitsch 
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Frauen und Arbeit Neue Dekane wurden gewählt 
Eine Kolloquiumsreihe mit Gastvorträgen 
In dem Kolloquium „Frauen und Arbeit", das jeden Montag um 
18.00 Uhr stattfindet und von öffentlichen Vorträgen begleitet 
wird, soll ein wesentlicher Aspekt der Situation von Frauen in der 
Gesellschaft und damit auch der Frauenforschung aufgearbeitet 
werden. Das Kolloquium wird von Wissenschaftlerinnen der Uni
versität veranstaltet. 
Seit Ende der sechziger Jahre wurde 
in der Bundesrepublik eine Diskus
sion um die spezifischen Probleme 
von Frauen in der modernen Indu
striegesellschaft neu aufgenommen 
und weiterentwickelt, in der insbe-
'sondere Fragen der Gleichberechti
gung, der Doppelbelastung von 
Frauen in Familie und Beruf und der 
geschlechtsspezifischen Sozialisation 
im Zentrum standen. Diese Ausein
andersetzungen verdichteten sich in 
den nächsten Jahren in praxisrele
vanten Aktionen wie z.B. dem 
Kampf um den § 218 oder in der Ein
richtung von Frauenhäusern. In der 
BRD hat sich in dieser Zeit die „Neue 
Frauenbewegung" entfaltet. Außer
dem hat diese Besinnung auf die Be
sonderheiten des einen Geschlechts 
auch zur Neudefinition und zu An
sätzen der Verhaltensänderungen in 
den Geschlechterbeziehungen ge
führt. 
In der gegenwärtigen arbeitsmarkt-
und sozialpolitischen Situation 
zeichnet sich unter der konservativen 
„Wende" für die Frauen eine Ent
wicklung ab, die sie an einem ent
scheidenden Punkt ihrer Emanzipa
tion, nämlich ihrer ökonomischen 
Unabhängigkeit trifft. Frauen wird 
unter der zunehmenden Arbeitslosig
keit und mit Hilfe einer traditionellen 
Familienpolitik wieder die aus
schließliche Wahrnehmung der Mut
terrolle angedient. Die Verdrängung 
der Frauen aus dem Erwerbsleben 
vollzieht sich in den einzelnen Berufs
bereichen unterschiedlich, die Bedin
gungen, die dazu führen, differieren. 
An der Hochschule geraten Frauen 
im Zuge der Stellenkürzungen wie
derum zu einer marginalen Gruppe 
unter den Wissenschaftlern. Aber im
mer häufiger werden zur Begründung 
ihrer Benachteiligung auch wieder 
die alten Vorurteile artikuliert. 

An der Universität Oldenburg wur
den im Kontext dieser sozialen Ent
wicklung seit Mitte der siebziger Jah
re Lehrveranstaltungen und Frauen
projekte durchgeführt, die von Stu
dentinnen und Wissenschaftlerinnen 
organisiert wurden. In diesen Projek
ten wurde hauptsächlich die Proble
matik von „Frau und Gesellschaft" 
wissenschaftlich unter historischen 

und aktuellen Fragestellungen an
hand differenter Schwerpunkte bear
beitet. Zahlreiche Examensarbeiten 
gingen daraus hervor. Überdies hat 
es bereits mehrere Forschungspro
jekte zur spezifischen Lebenssitua
tion von Frauen und zur Familien
forschung in der Region ander Uni
versität Oldenburg gegeben. Zudem 
haben bereits zwei Symposien zur 
Geschlechterproblematik stattgefun
den, an denen namhafte Wissen
schaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus der BRD und dem Ausland teil
genommen haben. 
Nun wird es notwendig, daß Wissen
schaftlerinnen der Universität Olden
burg in der Kontinuität dieser Bemü
hungen um die Probleme der „einen 
Hälfte des Himmels" (Broyelle) eine 
Weiterführung der Diskussion auf ei
ner neuen Ebene gewährleisten. Die 
Veranstaltungs reihe konzentriert 
sich aus aktuellen gesellschaftspoliti
schen Gründen auf das Thema 
„Frauen und Arbeit". 
In einem ersten Schwerpunkt sollen 
sowohl die über den Markt vermittel
te Lohn- und Erwerbsarbeit als auch 
die in die Privatsphäre abgedrängte 
Hausarbeit in ihren historischen Ent
wicklungen und gegenwärtigen 
Strukturen dargestellt und diskutiert 
werden. Mit welchen Widersprüchen 
und Problemen Frauen in den jeweils 
unterschiedlich strukturierten Berei
chen konfrontiert werden und wel
chen Ambivalenzen sie ausgesetzt 
sind, darüber werden in einem zwei
ten Teil Ergebnisse und Diskussio
nen Auskunft geben. 
Neben einem vorbereitenden Semi
nar werden folgende Gastvorträge 
stattfinden: Dr. Heidi Rosenbaum 
„Frauenarbeit und Familienformen -
Wandlungen vom Feudalismus bis 
zur Moderne"; Prof. Annette Kuhn 
„Entwicklung und Struktur der 
Frauenerwerbsarbeit im Kapitalis
mus"; Prof. Ilona Ostner „Aktuelle 
Probleme der Frauenerwerbsarbeit"; 
Dr. Elisabeth Beck-Gernsheim 
„Weiblichkeits- und Mütterlichkeits
ideologien in Gegenwart und Ver
gangenheit"; Beate Schmidt „Berufs
arbeit und Hausarbeit - Zur subjekti
ven Bedeutung der Motivations
struktur von Frauen" (s. auch Veran
staltungskalender). 

PCP-Test mit 
Hochschulangehörigen 
150 Personen sucht der Chemiker 
Dr. Werner Butte aus der Hoch
schule, die älter als 24 Jahre sind, 
keine Holzschutzmittel verwendet 
haben und nicht in Räumen woh
nen oder arbeiten, die mit solchen 
Mitteln behandelt worden sind. Ziel 
der Untersuchung ist es, die Kon
zentration des Pestizides Pen-
tachlorphenol <PCP) in Blut und 
Urin herauszufinden. Personen, die 
dazu bereit sind, melden sich in der 
Zeit vom 27. bis 31. Mai im Raum 
W 3 0-050. Sie erhalten hier einen 
Fragebogen und einen Termin für 
die Blutabnahme zwischen dem 3. 
und 7. Juni. Die „Opferbereit
schaft" wird mit 30 Mark belohnt. 

PCP, das wegen seiner starken pilz-
und insektentötenden Eigenschaft 
als Holzschutzmittel in Deutsch
land in großen Mengen in Innen
räumen angewendet wurde, gehört 
zu jenen überall verbreiteten Che
mikalien, von denen man inzwi
schen annimmt, daß sie bei Men
schen zahlreiche Beschwerden aus
lösen - insbesondere Müdigkeit, 

Schwäche, Unruhezustände, Haar
ausfall usw. 
Um einen eventuellen Zusammen
hang zwischen der chronischen Ein
wirkung des Holzschutzmittels 
PCP, das leicht in die Raumluft aus
dünsten kann, und dem Auftreten 
von Krankheiten zu erkennen, wird 
die Belastung von Anwendern des 
Holzschutzmittels in Blut und Urin 
quantitativ erfaßt. Der Befund „Er
höhte Aufnahme von PCP" ist aber 
nur bei Kenntnis von Normalwer
ten bzw. Referenzwerten möglich, 
die der Chemiker Butte jetzt bei ei
ner Gruppe von 150 Personen er
stellen will, bei denen die Holz
schutzmittel-Anwendung und der 
sonstige Gebrauch von PCP ausge
schlossen werden können. Bisheri
ge Untersuchungen haben nämlich 
gezeigt, daß bei allen Personen in 
Blut und Urin PCP nachweisbar ist. 
Dieser als Grundbelastung anzuse
hende Gehalt im Organismus des 
Menschen ist durch die Aufnahme 
von PCP in der Nahrung bedingt. 
Kontakt: Dr. Werner Butte, FB 9, 
Tel.: 3783. 
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rofessor Herbert 

Zum Beginn des Sommersemesters 
wurden in den meisten Fachberei
chen neue Dekane gewählt. Im Fach
bereich 2 „Kommunikation/Ästhe
tik" führt Professor Dr. Wolfgang 
Martin Stroh sein Dekanat fort. Pro
fessor Dr. Dr. Peter Gottwald wurde 
im Fachbereich 5 „Philosophie, Psy
chologie, Sportwissenschaft" wieder
gewählt. 
# Fachbereich I „Pädagogik" 
Professor Dr. Klaus Senzky (59) ist 
Nachfolger von Professor Herbert 
Hasler. Senzky 
lehrt seit 1980 an 
der Universität Ol
denburg. Er stu
dierte Germanistik, 
Romanistik, Philo
sophie und Politik
wissenschaft in 
Marburg und leitete die Volkshoch
schulen in Marburg und Duisburg. 
Er war unter anderem Vorsitzender 
des Pädagogischen Ausschusses des 
Deutschen Volkshochschul-Verban-
des. In Oldenburg lehrt Senzky Er
wachsenenbildung. 

• Fachbereich 3 „Sozialwissenschaf
ten" 
Professor Dr. Herbert Uppendahl 
(41), Politikwis
senschaftler mit 
den Schwerpunk
ten Didaktik und 
vergleichende Re
gierungslehre, folg
te auf den Theolo
gen Professor Dr. 
Siegfried Vierzig. Uppendahl studierte 
Politikwissenschaft, Englisch, Ge
schichte und Pädagogik in Münster, 
Marburg, Freiburg und Bristol. Er 
wurde 1971 Akademischer Rat an der 
Pädagogischen Hochschule Münster, 
dann 1981 Professor an der Universi
tät Erlangen-Nürnberg. Seit 1982 
lehrt Uppendahl in Oldenburg. 

• Fachbereich 4 „Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften" 
Professor Dr. Willi Küpper (43), löst 
Professor Dr. Laurenz Lachnit im 
Dekanat ab. Küp
per studierte nach 
einer Industrie

kaufmannslehre 
Wirtschaftsinge

nieurwesen in 
Karlsruhe, an
schließend war er 
dort und in Hamburg Assistent. 
Nach der Promotion 1972 und Habi
litation für Betriebswirtschaftslehre 
(1976) wurde er 1977 Professor an der 
Universität Hamburg. 1978 nahm er 
einen Ruf an die Universität Olden
burg an. Hier vertritt er in seinem 
Fach die Schwerpunkte Organisation 
und öffentliche Verwaltung. 
• Fachbereich 6 „Mathematik" 
Professor Dr. Wolfgang Eben höh 
(46) ist Nachfolger von Professor Dr. 
Helmuth Späth. Ebenhöh studierte 
von 1957 bis 1963 
Physik und Mathe
matik in Leipzig 
und Heidelberg. 
1966 promovierte 
er, 1972 folgte die 
Habilitation in 
theoretischer Phy- ^ ^ 
sik. 1975 erhielt er den Ruf nach Ol
denburg. Sein Forschungsgebiet ist 
die Mathematische Modellierung. 
9 Fachbereich 7 „Biologie" 
Professor Dr. Ulrich Kattmann (44) 
folgt auf Professorin Dr. Sigrid 
Jannsen. Er stu
dierte Biologie, 
Chemie und evan
gelische Theologie 
in Göttingen und 
Tübingen, Anthro
pologie und Päd
agogik in Kiel. 
Kattmann war Lehrer an Gymnasien 

ennon studier« 

m. 

in Hannover und Mitarbeiter am In
stitut für die Pädagogik der Natur
wissenschaften (IPN) an der Univer
sität Kiel, Abteilung Didaktik der 
Biologie. 1977 promovierte Katt
mann, seit 1982 lehrt er in Oldenburg 
Didaktik der Biologie/Humanbiolo
gie. 
• Fachbereich 8 „Physik" 
Professor Dr. Wolfgang Schmidt (44) 
ist Nachfolger von Professor Dr. 
Alexander Rauh. Er 
studierte in Frank
furt, wo er 1970 
promovierte. Sei
ne Arbeitsgebiete 
waren hier die 
Plasmaphysik, Mi
krowellen und , 
Atomphysik, ab 1970 folgte die 
Mitarbeit an der Entwicklung einer 
Elektronenstrahlionenquelle für die 
Gesellschaft für Schwerionenfor-
schung in Darmstadt. Schmidt wurde 
1972 Dozent in Frankfurt. Seit 1976 
ist er Professor für Experimentalphy
sik in Oldenburg. 
• Fachbereich 9 „Chemie" 
Professor Dr. Wolf-Dieter Deckwer 
(44) löste Professor Dr. Peter Köll ab. 
Er studierte Che
mie an der Techni
schen Universität 
Berlin, promovier
te 1973 und habili
tierte sich 1975. 
1976 bis 1981 war 
er Abteilungsvor-
steher und Professor am Institut für 
Technische Chemie der Universität 
Hannover, 1980 und 1981 Gastpro
fessor an der University of Pittsburg 
(Department of Chemical Enginee
ring und Pittsburg Energy Technolo
gy Center). Seit 1981 vertritt Deck
wer an der Universität Oldenburg 
den Schwerpunkt Technische Che
mie. 

Erstes improvisierendes Streichorchester 
Mit einer szenisch-musikalisch um
gesetzten Parole „Alles ist erlaubt, 
was im Symphonieorchester verbo
ten ist" eroberte das „Erste improvi
sierende Streichorchester der Welt" 
auf einer Ostertournee vom 8. bis 14. 
April die Herzen zahlloser Fans, 
Skeptiker und Neugieriger. Das von 
einem Oldenburger Musikwissen
schaftler und einem Instrumentalleh
rer gegründete Orchester hat nach 
sieben Konzerten in sechs norddeut
schen Städten große Schwierigkeiten, 
die Auftrittsangebote von Kulturbe
hörden, Kulturzentren, Discotheken 
und Festival Veranstaltern zu befrie
digen. Das 30kÖpfige Orchester wird 
zusammen mit fünf weiteren Grup
pen auch demnächst in einem Kon
zert des NDR-Hörfestes in Hamburg 
am 7. Juli auftreten. Eine Jury hatte 
es aus etwa 600 Bewerbungen ausge
wählt. 

Als im Herbst 1984 der Instrumental
lehrer Peter Bayreuther und Profes
sor Dr. Wolfgang Stroh das Orche
ster in Oldenburg gründeten, ahnte 
noch niemand, welchen durchschla
genden Erfolg diese Gründungsidee 
haben würde. Bis dato gab es nur 
mehr oder weniger positive Erfah
rungen, die die beiden Oldenburger 
in Kursen für Streicherimprovisation 
gemacht hatten. Bald aber entwickel
te sich das Projekt als Selbstläufer. 

Die Oldenburger Gefilde musikpäd
agogisch inspirierter Improvisations
ideen wurden von den Mitwirkenden 
schnell professionalisiert und stili
stisch weiter entwickelt. Das drei
stündige Tourneeprogramm umfaßte 
letztendlich neben Jazzthemen mit 
gebundenen Improvisationen ausge
suchter Solisten minimal-music-
Konzepte, punkige Tangos, Sphären
musik, Urwaldszenen, „Violinkon
zertkrämpfe", Volksliedvariationen, 
szenische Improvisationen und ande
res. 

Lokale und überregionale Presse lob
ten insbesondere den Ideenreichtum 

des Orchesters, die Lockerheit und 
den lustvollen Umgang der Mitglie
der mit ihren Instrumenten. Es 
scheint gelungen zu sein, ein paar ho
he Ziele, die die Oldenburger Musik
pädagogen dem Ideal des freien Mu-
sizierens voranstellt, vom amateur
haften in den professionellen Bereich 
des Musikbetriebes hineinzutragen. 
Dabei ist es den Mitwirkenden Ernst 
mit ihrermusikalischen Tätigkeit: so
lides Instrumentalspiel, harte Pro

bendisziplin und große Selbstaufga
be in der Gruppe bilden die Basis des 
scheinbar lockeren Erfolges. 

* 
Neben dem ersten improvisierenden 
Streichorchester ist bei dem NDR-
Hörfest in Hamburg auch eine weite
re Oldenburger Gruppe unter den 
600 Teilnehmern ausgewählt wor
den; die Gruppe „Kixx", in der Stu
dierende des Faches Musik tonange
bend sind. 

BHkV 

Die neue Freiheit 
k beim Sparen A 

und Bauen. 

BHW 
Bausparkasse 

Beratungsstelle: 2900 Oldenburg, Bahnhofsplatz 4, Fernruf (04 41)25 
BHW-Berater Hannes Wesemann, Eutiner Str. 16, 2930 Bad Zwischen; 
Femruf (0 44 03J 55 74, 
Und für alle die nicht im öffentlichen Dienst arbeiten, gibt es jetzt die 
AHW-Bau Sparkasse, eine Schwestergesellschaft des BHW. 
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Studium während 
der Arbeitslosigkeit 
Wenn Arbeitslose in regulären Stu
diengängen an der Universität einge
schrieben sind, ruht ihr Anspruch auf 
Arbeitslosengeld oder -hilfe, auch 
wenn nach Abschluß des Studiums 
möglicherweise eine Beschäftigungs-
chance winkt. 
Von dieser grundsätzlichen Regelung 
gibt es jedoch Ausnahmen. Wie das 
Arbeitsamt der Universität jüngst 
mitteilte, können arbeitslose Hoch
schulabsolventen in Zusatz- oder 
Aufbaustudiengängen immatriku
liert sein und gleichwohl weiterhin 
Arbeitslosengeld oder -hilfe bezie
hen, wenn folgende Bedingungen er
füllt sind: 
• Zulassungsvoraussetzung für das 
Zusatz- oder Aufbaustudium muß 
ein Hochschulabschluß sein. 
# Es dürfen im Semester nur weniger 
als 20 Wochenstunden belegt wer
den, und zwar sämtlich außerhalb 

Uni-Kindergruppe 
bittet um Spenden 
Für die Kindergruppe in der Univer
sität bittet die Initiative studierender 
Mütter und Väter um finanzielle Un
terstützung. Mit den Spenden soll das 
Eckhaus an der Ammerländer Heer
straße und Uhlhornsweg so ausge
stattet werden, daß es den Richtlinien 
des Landesjugendamtes für die Ein
richtung von Kinderkrippen ent
spricht. Die Initiative ist auf die Un
terstützung angewiesen, da sie die 
Mittel trotz der Unterstützung durch 
das Studentenwerk nicht aufbringen 
kann. Spenden werden erbeten auf 
das Konto der Initiative bei der Lan
dessparkasse zu Oldenburg, Num
mer 100 128 800, Stichwort: Kinder
gruppe in der Uni. 

Informationsaustausch 
mit holländischen Studenten 
Eine Woche lang hat sich eine 15köp-
fige Studentengruppe der Sozialaka
demie in Drieberg (Niederlande) in 
der Universität Oldenburg aufgehal
ten, um hier und in den angrenzenden 
Regionen ausländerbezogene Stu
diengänge und verschiedene Felder 
interkultureller Arbeit kennenzuler
nen. Die niederländische Gruppe be
antwortete mit ihrem Besuch eine 
Studienfahrt, der eine Oldenburger 
Studentengruppe aus dem Diplom
studiengang „Interkulturelle Päd
agogik" ebenfalls im April nach Drie
berg unternommen hatte. 

der üblichen Arbeitszeit für Vollbe
schäftigte {also ab 16.00 Uhr oder an 
Wochenenden). Die Yei"fügbarkeit 
für zumutbare Beschäftigungen darf 
durch dieses Studium nicht behindert 
sein. 
Mögliche Zusatz- oder Aufbaustu
dien für Lehrer: 
• Studium eines weiteren Faches 
oder einer Zusatzqualifikation 
• Studium zur Weiterbildung für ein 
weiteres Lehramt (bisher nur für Re
alschullehrer zum Gymnasiallehrer) 
• Fortsetzung des abgeschlossenen 
Studiums zum Zwecke des Erhalts 
oder der Vertiefung der bisherigen 
Ausbildung 
• und jetzt den postgradualen Di
plompädagogik-Studiengang. 
Arbeitslosengeld- oder -hilfe-Bezie-
her stellen einen formlosen Antrag 
beim Arbeitsamt. Weitere Auskünfte 
erteilt Hansjürgen Otto im ZpB. 

Pflichtplätze 
für Schwerbehinderte 
Das Niedersächsische Wissenschafts
ministerium hat in einem Erlaß an die 
Hochschulen darauf hingewiesen, 
daß auch die Arbeitgeber der Öffent
lichen Hand zur Beschäftigung eines 
bestimmten Anteils von Schwerbe
hinderten verpflichtet seien. Es gäbe 
Anhaltspunkte dafür, daß nicht alle 
Dienststellen die Weisungen zur be
vorzugten Beschäftigung Schwerbe
hinderter genügend beachteten. 
Nach Erhebung des Ministeriums ist 
der Anteil der beschäftigten Schwer
behinderten im Landesdienst seit 
dem Jahr 1983 rückläufig. Er betrug 
zum Jahresende 1983 nur 4,6 Pro
zent. 

^Militarisierte 
Wissenschaft" 
Unter dem Titel „Militarisierte Wis
senschaft" hat Dr. Werner Butte, 
Fachbereich 9 „Chemie", in dem Ro-
wolth-Magazin „Technologie und 
Politik" eine Aufsatzsammlung ver
öffentlicht, die sich auf die Vorträge 
der Ossietzky-Tage *82 an der Uni
versität Oldenburg stützt. 

RZ-Info 
Neu erschienen sind die Mitteilungen 
des Hochschulrechenzentrums der 
Universität Oldenburg, „RZ-Info". 

Institut für marine 
Geowissenschaften 
in Wilhelmshaven? 
Niedersachsen wird die Forschungs
aktivitäten auf dem Gebiet der mari
nen Geowissenschaften weiter stär
ken. Im Fall, daß der Bundesminister 
für Forschung und Technologie ein 
Forschungsinsniui ftfPmarine Geo
wissenschaften (Geomar) einrichten 
wird, wird di: Landesregierung sich 
für einen Standort in Niedersachsen 
einsetzen. Wilhelmshaven ist neben 
Bremen, Hamburg und Kiel ein ge
eigneter Standort. Dies erklärte im 
Niedersächsischen Landtag der Wis
senschaftsminister Dr. Johann-Tön-
jes Cassens, auf eine kleine Anfrage 
der SPD. 

Kammermusik 
mit Saxophonen 
Am 4. Juni, 20.00 Uhr, beginnt die 
Universitätsbibliothek mit einem 
Konzert des Akademie-Quartetts 
Nürnberg eine Kammermusikreihe, 
in deren Rahmen Akzente musikali
scher Raritäten gesetzt werden sollen. 
Das ausschließlich mit Saxophonen 
bestückte Quartett spielt im Vor
tragssaal der Bibliothek Kompositio
nen von Debussy, Glasunow und 
Francaix. 

Romanvorstellung 
Professor Dr. Manfred Dierks, Lite
raturwissenschaftler im Fachbereich 
2 „Kommunikation/Ästhetik", stellt 
im Rahmen des Literarischen Kollo
quiums den Roman „Das Licht und 
der Schlüssel" von Adolf Muschg 
vor. Die Veranstaltung beginnt am 
Mittwoch, 5. Juni, 20.00 Uhr, im 
Vortragssaal der Bibliothek. 

Therapiekurse 
für Rheumakranke 
Seit dem Herbst 1984 werden an der 
Universität Oldenburg therapeuti
sche Kurse in Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Rheuma-Liga und 
dem Hochschulsport durchgeführt. 
Das Grundprinzip jeder Therapie ist 
die frühzeitliche Behandlung, d.h., 
der Rheuma-Betroffene sollte früh
zeitig sein Krankheitsbild erkennen 
und unter eigener aktiver Mitwir
kung Vorbeugemaßnahmen anstre
ben, um eine Erhaltung der Beweg
lichkeit und Steigerung der Kraftre
serven anzustreben. Nähere Informa
tionen beim Hochschulsport (Tel.: 
2085). 

Personalien • Personalien 
Professor Dr. Alfred Onno Ammen 
(55) wurde an den Fachbereich 1 
Pädagogik berufen. Ammen studier
te nach mehrjähriger Berufstätigkeit 
von 1958 bis 1961 an der Pädagogi
schen Hochschule Oldenburg und -
nach dem 2. Staatsexamen - an der 
Hochschule für Sozialwissenschaften 
sowie an der TH Hannover Soziolo
gie, Berufspädagogik, Politik und 
Publizistik. Von 1961 bis 1964 war 
Ammen Lehrer an Volks- und Son
derschulen, anschließend Pädagogi
scher Assistent bei Professor Schu
lenberg und von 1969 bis 1971 Do
zent und Wissenschaftlicher Oberrat 
an der Universität Hamburg. Der 
Pädagoge promovierte 1968 zum Dr. 
rer. pol., 1971 habilitierte er sich für 
Soziologie an der TU Hannover, wo 
er dann als Privatdozent lehrte. Die 
Schwerpunkte der Forschung und 
Publikationen liegen unter anderem 
in den Bereichen der Berufstätigkeit, 
Familie, Arbeitslehre und Schule. 
Ammen ist unter anderem Mitglied 
der Landesreformkommission für 
Erziehungswissenschaft und Arbeit/ 
Wirtschaft/Technik. 

Professor Dr. S. Pohl, Fachbereich 9 
„Chemie", wurde zum Professor für 
Anorganische Chemie/Struktur
chemie ernannt. Pohl begann das 
Chemiestudium 1966 in Göttingen. 
Nach dem Diplom 1970 wechselte er 
nach Kiel, wo er 1974 mit einer Dis
sertation zum Thema „Untersuchun
gen über Thiogermanate" promo
vierte. An der Universität Bielefeld 
habilitierte er sich 1978 mit einer Ar
beit über die „Strukturchemie von 
Phosphor-Stickstoff-Verbindungen" 
1984 erging an ihn der Ruf an die 
Universität Oldertburg. Seine derzei
tigen Forschungsinteressen liegen 
einmal auf dem Gebiet der Struktur
chemie von Iodverbindungen, wobei 
auf der Beziehung zwischen Struktur 
und Eigenschaften besonderes Ge
wicht liegt. Ein weiterer, wichtigerer 
Schwerpunkt ist die Synthese und 
Charakterisierung von Eisen-Schwe-
fel-Clustern. 

Promotion 
Jutta Breckow promovierte mit einer 
Dissertation zum Thema „Empiri
sche Untersuchung über Alltagspro
bleme von Lehrern an einer Schule 
für Sprachbehinderte (Sonderschule) 
sowie Entwicklung und Evaluation 
von didaktisch-methodischen Lö
sungsstrategien" im Fachbereich 1 
„Pädagogik". 

Professor Dr. Wolfgang Schulenberg, 
Fachbereich 3, Institut für Soziolo
gie, ist vom Präsidium der Westdeut
schen Rektorenkonferenz (WRK) 
wieder als Vertreter der WRK in den 
wissenschaftlichen Beirat des „Ar
beitskreises Universitäre Erwachse
nenbildung" entsandt worden. 

Dr. Henning Schrimpf, Justitiar der 
Universität, nahm als Sachverständi
ger an der Anhörung, des Wissen
schaftsausschusses des Deutschen 
Bundestages zur HRG-Novellierung 
teil. 

Dr. Helmut Späth, Professor (C 4) für 
Mathematik mit dem Schwerpunkt 
Numerik unter besonderer Berück
sichtigung der Computer Science im 
FB 6 „Mathematik", erhielt einen 
Ruf auf eine Professor <C 4) für Ma
thematik (Angewandte Mathematik) 
an die Universität-Gesamthochschu
le Siegen. 1977 hatte er einen ähnli
chen Ruf an die TH Twente, Ensche-
de, abgelehnt. 

Einstellungen als 
wissenschaftl. Angestellte: 
Gerda Grund, wissenschaftliche Mit
arbeiterin im Forschungsvorhaben 
„Organische Medien in Blasensäu
len", Prof. Dr. Deckwer, FB 9 „Che
mie" 
Achim Hahn, wissenschaftlicher An
gestellter im Forschungsvorhaben 
„Soziales Handeln zwischen Tradi
tion und Moderne", Prof. Dr. Vonde-
rach, FB 3 „Sozialwissenschaften" 
Rudolf Luers, wissenschaftlicher An
gestellter, FB 4 „Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften" 
Rolf Niedringhaus, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Forschungsvorhaben 
von Prof. Dr. Haeseler, FB 7 „Biolo
gie" 
Dieter Todeskino, wissenschaftlicher 
Angestellter im Forschungsvorhaben 
„Bioindikatoren", Dr. Zauke, FB 7 
„Biologie" 
Karl-Heinz Waldow, wissenschaftli
cher Angestellter, FB 4 „Wirtschafts
und Rechtswissenschaften" 

Einstellungen im 
Dienstleistungsbereich: 
Kilian Köbrich, Chemielaborant im 
Forschungsvorhaben „Bioakkumu
lation von Phenolen...", Dr. Butte, 
FB 7 „Biologie" 
Martina Nitsch, Angestellte, Dezer
nat 4 
Peter Pargmann, Angestellter, ZET-
WA 
Heinrich Thormeyer, Angestellter 
in der ZETWA 
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